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Dirigent Tobias Schütte 
wünscht mehr Miteinander
MV Garbeck lädt am 9. März zum Wunschkonzert

Seit über einem Jahr gibt Tobias Schütte den Takt beim Musikverein „Amicitia“ Garbeck vor. Am 
Samstag, 9. März leitet er das Hauptorchester beim Wunschkonzert in der Schützenhalle.

Garbeck. Als der Musik-
verein „Amicitia“ Garbeck im 
Rahmen seiner Generalver-
sammlung Bilanz zog, ernte-
te Dirigent Tobias Schütte viel 
Lob und Beifall. „Du hast un-
ser  Orchester super gelei-
tet. Oftmals bis Du von Ober-
kirchen dreimal in der Woche 
nach Garbeck gekommen.  Da-
für und für Deine tolle Arbeit 
ganz herzlichen Dank“, so der 
1. Vorsitzende Michael Vol-
mer, der gemeinsam mit seinen 
Vorstandskollegen Dirigent 
Tobias Schütte im September 
2011 als Nachfolger von Mar-
tin Theile inthronisiert hatte.

Mit Blick auf sein Wirken 
und das Wunschkonzert am 
Samstag, 9. März, um 18 Uhr in 

der Garbecker Schützenhalle, 
führte der HÖNNE-EXPRESS 
ein Gespräch mit Tobias Schüt-
te, den Michael Volmer als sehr 
sympathisch bezeichnet. „Ich 
bin überrascht, wo Tobias mu-
sikalisch überall zu Hause ist. 
Er ist, was sein Wissen betrifft, 
sehr breit aufgestellt. Hut ab, 
vor seinem Können“, lobt Mi-
chael Volmer den Orchester-
Chef.

HÖNNE-EXPRESS: Seit 
18 Monaten musikalischer 
Leiter des Musikvereins Gar-
beck. Wie fällt Ihre persön-
liche Bilanz aus?

Tobias Schütte: Nach wie 
vor bin ich froh darüber, hier in 
Garbeck zu sein.

Sie vertreten die These: Die 
Besetzung des Orchesters ist 
für die Musik, die wir spie-
len, lediglich angemessen. 
Warum?

Für die Stücke, die wir spie-
len, ist die Anzahl der Musiker  
gerade ausreichend. 

Was macht einen guten 
Musikverein aus?

Ich denke, es ist die Mischung 
aus gutem gemeinsamen Musi-
zieren und einem guten freund-
schaftlichem Miteinander. 

Hört auch der Probenbe-
such dazu?

Die Grundlage für gutes Mu-
sizieren ist das regelmäßige Er-
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scheinen zur Probe sowie die 
Teilnahme an den beschlos-
senen Auftritten.

Ist in Ihren Augen die Ba-
sis für Freundschaft und 
gutes Miteinander eine ste-
tige Kommunikation?

Ja. Dabei geht es um musi-
kalische, organisatorische und 
rein private Dinge. Ich per-
sönlich spiele gerne bei  einem 
Musikverein, in dem man sich 
auf seine Satzkollegen verlas-
sen kann und Absprachen ein-
gehalten werden. Denn ich 
möchte mich im Musikverein 
zu Hause fühlen, auch wenn es 
nicht optimal läuft, oder Fehler 
passieren.

Hatten Sie dieses Gefühl zu 
jeder Zeit bei der „Amicitia“?

Nein. Ich hatte nicht den Ein-
druck, dass sich jeder seiner 
Verantwortung bewusst war 
und auch außerhalb der Proben 
für den Musikverein mitdenkt. 
Deshalb habe ich mich in die-
sem Punkt im vergangenen 
Jahr offen gestanden oft allein 
gelassen gefühlt.

Eine offene, ehrliche, kri-
tische, aber immer positive 
Kommunikation ist für Sie 
Grundvoraussetzung für er-
folgreiches Arbeiten. Wie 
sollte im Orchester kommu-
niziert werden?

Alle müssen es gut meinen, 
mit dem, was sie tun. Darüber 
hinaus ist Kritik erst einmal 
gut. Es ist kein Thema verbo-
ten. Wichtig ist der Umgangs-
ton, er darf nicht verletzend 
sein.

Warum kommt es bei 
einem so großen Musikver-
ein, wie der „Amicitia“ aus 
Garbeck, auf jede Stimme im 
Orchester an?

Man könnte denken: Un-
ser Musikverein ist so groß, da 
kommt es auf meine Stimme 
wirklich nicht an. Also lasse 
ich die Kollegen allein spielen. 
Und genau das ist der Denkfeh-
ler, denn wir haben gerade in 
unserem Orchester die Spiel-
stärke für eine Standardbeset-
zung.

Wie kommen denn Musik-
vereine zu recht, die wesent-
lich weniger Musiker zur 
Verfügung haben wie Sie?

Kleinere Musikvereine sind 
schlicht unterbesetzt. Und 
wenn man es genau nimmt, 
nicht in der Lage, größere 
Werke adäquat darzubieten. 
Genau aus diesem Grunde bin 
ich als Leiter des Garbecker 
Orchesters auf jede Musikerin 
und jeden Musiker angewie-
sen. Deshalb muss die Proben-
beteiligung so sein, wie sie seit 
Anfang des Jahres 2013 ist.

Wie ist die Zusammenar-
beit zwischen dem Dirigenten 
Tobias Schütte und dem Vor-
stand?

Sehr gut. In diesem Verein 
gibt es Mitglieder, die wahn-
sinnig viel für ihn arbeiten. Wir 
Musiker sollten es ihnen gleich 
tun und dieses wirklich gute 
Orchester noch weiter nach 
vorne bringen. 

Um dieses Ziel zu errei-
chen, nimmt der Musikver-
ein Garbeck am Wertungs-
spiel 2014 in Soest teil?

Wer so wie wir offene und 
ehrliche Kritik wünscht, für 
den ist die Teilnahme an die-
sem Wettbewerb die logische 
Konsequenz. Es ist jetzt an der 
Zeit, Stücke zu spielen, bei de-
nen es nur um die musikalische 
Ausrichtung geht. Wir dürfen 
keine Angst haben, uns bewer-
ten zu lassen.

Was darf der Musikver-
ein Garbeck von seinem Diri-
genten Tobias Schütte in den 
nächsten Jahren erwarten?

Volles Engagement. Darüber 
hinaus bin ich der Vorreiter, 
wenn es darum geht, gemein-
sames Musizieren in einem 
guten freundschaftlichen Rah-
men zu praktizieren. Das heißt 
aber auch, dass jeder noch et-
was mehr Eigenverantwortung 
übernehmen muss. 

Tobias Schütte 
hat nach
Meinung des 
1. Vorsitzen-
den Michael 
Volmer nicht 
nur gute
Arbeit im
Musikverein
geleistet, er ist 
auch ein aus-
gezeichneter
Posaunist.

Buntes Programm
Garbeck. Beim Wunsch-

konzert des Musikver-
eins „Amicitia“ Garbeck 
am Samstag, 9. März, ab 
18 Uhr, spielt nicht nur 
das Hauptorchester son-
dern auch Vor- und Jugend-
orchester. Der Nachwuchs 
konzertiert unter Leitung 
der Dirigenten Tim Volk-
mar und Carolin Rath diese 
Stücke: Big Sky Overtüre,
Circle of Life, Summernight 
Rock und Glasnost.
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Brillen kaufen

Balve. Fast 10 Jahre lang 
war Wolfram Schmitz für die 
Finanzen der Schützenbru-
derschaft St. Sebastian Bal-
ve verantwortlich. Jetzt legte 
er sein Amt in jüngere Hände. 
Während der Mitgliederver-
sammlung trat Tobias Keil sei-
ne Nachfolge an. „Mit Tobias 
haben wir einen kompetenten 
Nachfolger gefunden, mit dem 
ich das gesamte letzte Jahr ge-
meinsam die Finanzen der Bru-
derschaft besprochen habe. 
Er ist für seine neue Aufgabe 
gut gerüstet“, sagt Wolfram 
Schmitz, der den Schützenbrü-
dern erfreuliche Zahlen präsen-
tieren konnte. 

Grund zur Freude gab es 
bei der Bruderschaft, als der 
Schatzmeister auf die Vermie-
tung der Balver Höhle zu spre-
chen kam. Denn dem Team, 
Vermietung und Verpachtung 

mit Wolfram Schmitz an der 
Spitze, ist es gelungen, die Ein-
nahmen auf 42.430 Euro zu 
verdoppeln. „Diese stolze Sum-
me haben wir den Großveran-
staltungen zu verdanken, wie 
beispielsweise dem zweiten 
Unplugged-Konzert der „Fan-
tastischen Vier“, sagte Schmitz 
und verwies auf den Gewinn 
des Schützenfestes 2012, der 
sich auf 15.604 Euro beläuft. 

Sehr zufrieden ist der Vor-
stand der Schützenbruderschaft 
St. Sebastian, der sich mit viel 
Lob und mit einem Geschenk 
beim scheidenden Schatzmei-
ster bedankte, auch mit dem 
Public Viewing (Fußball-EM) 
in der Höhle. Bedingt durch die 
ehrenamtliche Arbeit von Vor-
stand, Beirat, Grünröcken und 
den Jungschützen wurde ein 
Gewinn von 11.114 Euro er-
wirtschaftet.

Schmitz übergibt
Finanzen an Keil
Höhlenvermietung sorgt für Freude

Hohe Rücklagen
Bruderschaft investiert in neue Vogelstange

Balve. Die Schützenbruder-
schaft St. Sebastian Balve ist 
zwar sehr zufrieden mit den 
Einnahmen, verweist aber auch 
auf die enormen Ausgaben. 
Aus dem Bericht von Schatz-
meister Wolfram Schmitz ging 
hervor, dass der Vorstand auf 
hohe Gewinne angewiesen ist, 
um auch in Zukunft die Bal-
ver Höhle und das Umfeld in 
einem tadellosen Zustand prä-
sentieren zu können. 

Ein Blick auf das Zahlen-
werk zeigt, wie hoch allein die 
Ausgaben für die Unterhaltung 
der Höhle, des Schützenheimes 
und des Vorplatzes im ver-
gangenen Jahr waren. „Wir ha-
ben allein in die Böschung und 
unseren Parkplatz fast 10.000 
Euro investieren müssen. Das 
Schützenheim verlangt Aus-
gaben von der Bruderschaft in 
Höhe von fast 5.000 Euro“, er-

klärte Wolfram Schmitz, der 
auch die bisherigen Kosten 
für den neuen Schießstand im 
Steinbruch hinter dem Restau-
rant „Zur Balver Höhle“ mit 
23.401 Euro bezifferte. Dazu 
kommt noch die Anschaffung 
einer neuen Vogelstange, die 
mit über 5.000 Euro zu Buche 
schlägt.

Trotz der hohen Ausgabe ist 
es der Schützenbruderschaft St. 
Sebastian in den vergangenen 
Jahren möglich gewesen, 
Rücklagen von 60.000 Euro  
zu bilden. Einen großen Teil 
dieses Geldes, nämlich 20.000 
Euro, wird  nach Auskunft von 
Ex-Schatzmeister Wolfram 
Schmitz dazu verwandt, die 
sehr kostspieligen Höhlensi-
cherungsarbeiten im nächstem 

ohne einen Kredit aufnehmen 
zu müssen. Wolfram Schmitz: „Tobias ist für seine neue Aufgabe gut gerüstet.
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Nachrichten
SEHEN

Immer mehr Menschen haben 
Sehprobleme. Durch Bildschirm-
arbeit und zusätzlich durch Stress 
werden die Augen einseitig bela-
stet. Fehlsichtigkeit und Augener-
krankungen können die Folge sein. 
Mit Hilfe des Sehtrainings, das am 
Freitag, den 15. März von 18 bis 
21 Uhr in der VHS Balve statt-

rechtzeitig um die Augengesund-
heit kümmern. Leicht in den Alltag 
zu integrierende Übungen stehen 
im Mittelpunkt. Kursinhalte: Au-
gengymnastik und Augen-Yoga, 
Augenbeweglichkeit, Ernährung 
für die Augen, gesundes Sehen 
am Arbeitsplatz, Augenpausen 
bei Bildschirmarbeit,  acht kost-
bare Augenblicke, Bewegungs- 
und/oder Entspannungseinheiten 
mit Klangreisen. Der Kursus nicht 

VHS Balve, St.-Johannes-Platz 2, 
im Entspannungsraum statt. An-
meldungen sind möglich per Tele-
fon 02373 /9096-0 oder per Karte, 
Fax,  Mail oder direkt unter www.
vhs-mhb.de.

SPIELSACHEN
Der  9. Beckumer Kinderklamotten-
markt für Kinderbekleidung 

Samstag, 16. März, von 14 bis 
16 Uhr, in der Grundschule in 
Beckum statt. Der Verkauf ist 
anonym, die Kleidung wird 
nach Größe und Artikel sortiert.
Infos und Anmeldung bei Astrid 
Boekholt, Telefon 02375/91 38 25, 
und Christina Eisengardt, Telefon 
02375/93 78 58. Für Kaffee und 
Kuchen ist gesorgt. Ausrichter ist 
der Förderverein der Grundschule. 

Schule.

BLUTSPENDE
„Blut ist das Wertvollste was ein 
Mensch geben kann. Spender die 
freiwillig und unentgeltlich beim 
DRK ihren Lebenssaft spenden, 
nehmen Verantwortung für Kran-
ke und Verletzte auf sich. Ohne 

sie wären notwendige Bluttrans-
fusionen nicht möglich, viele Pati-
enten hätten keine Chance auf eine 
rasche Genesung“, so das DRK 
Balve. Der nächste Blutspende-
termin ist in Beckum, und zwar 
am Montag, 11. März, von 17 bis 
20.30 Uhr in der Grundschule. Als 
kleines Dankeschön hat das DRK 
Balve für jeden Besucher einen 
Erste-Hilfe-Fächer. In dem klei-
nen Ratgeber kann man nachle-
sen, wie verhalte ich mich an einer 
Unfallstelle, die stabile Seitenla-
ge, Wundversorgung und Vieles 
mehr.

RUMPELKAMMER
Der Kolping-Bezirksverband 
Sundern-Balve führt eine Alt-
kleider- und Altpapiersammlungen 
durch. Diese Sammlungen, die un-
ter dem Begriff „Aktion Rumpel-
kammer“ einen hohen Bekannt-
heitsgrad erreicht haben, zeichnen 
die Kolpingsfamilien nicht zuletzt 
als eine engagierte Aktionsge-
meinschaft aus. Ein Teil des Rein-
erlöses kommt der Jugend- und 
Erwachsenenbildung sowie  einem 
Sozialfond zugute. Die nächste 
Sammlung ist am Samstag, 16. 
März, in Garbeck und beginnt um 
8.30 Uhr. 

LANDFRAUEN
Zur Gemeinschaftsveranstaltung 
mit dem Landfrauenverein Neu-
enrade-Werdohl laden die Land-
frauen Balve ein. Zum Thema „Das 
Leben ist voller Überraschungen“ 
spricht Kathrin Heinrichs und ga-
rantiert damit einen humorvollen 
und unterhaltsamen Nachmit-

Dienstag, 12. März, ab 14.30 Uhr 
im „Kaisergarten“ in Neuenrade 
statt. Anmeldungen sind an die 
jeweiligen Ortsfrauen, Adelheid 
Lösse (Tel. 02375/2726) oder Til-
ly Albersmeier (Tel. 02375/2237) 
bis Samstag, 9. März zu richten.

OSTERBASTELN
Das Balver Jugendzentrum bietet 
für Mädchen und Jungen zwischen 
5 und 11 Jahren am 16. März ei-
nen Workshop an. Es werden 
kleine Kunstwerke für die Oster-
zeit erstellt. Der Workshop be-
ginnt um 10 Uhr und dauert ca. 3 
Stunden. Infos erhalten Sie unter 
02375/4747 bei den Mitarbeitern 
des Jugendzentrums zwischen 16 
und 20 Uhr von Montag bis Frei-
tag. Der Kostenbeitrag beträgt 
2,50 Euro. Es ist eine vorherige 
telefonische oder persönliche An-
meldung erforderlich. Anmelde-
schluss ist  der 13. März.

Kein Arena-Polo in Wocklum. Die Wappentiere, Veran-
stalter dieses Events, haben sich dazu entschlossen, kein Polo-
Turnier rund um das Schloß zu veranstalten.  Grund für diese 
Entscheidung, ist ihr Engagement bei den Deutschen Meister-
schaften der Dressur- und Springreiter.
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Hilfe für Mika
Typisierung: 17. März in Neuenrade

Neuenrade. Im Internet ruft 
Mika Schnabel die Menschen 
auf, ihm zu helfen. Denn der 
junge Mann aus Neuenrade, ein 
erfolgreicher Tischtennisspie-
ler, ist schwer erkrankt. Eine 
Welle der Hilfsbereitschaft hat 
bereits eingesetzt. An verschie-
denden Stellen sind Freunde, 
Bekannte, Verwandte und die 
Familie aktiv, um Aktionen 
zu unterstützen, die erforder-
lich sind, um die Typisierung 

Summe erforderlich ist, bittet 
Mika Schnabel mit folgenden 
Worten ihm zu helfen:

„Ich heiße Mika, lebe in 
Neuenrade, bin 17 Jahre alt und 

habe Blutkrebs. 
Nur eine Stamm-
zelltransplantati-
on kann mein Le-
ben retten. Leider 
wurde weltweit 
bislang kein pas-
sender Spender 
gefunden. Aus 
diesem Grund or-
ganisieren mei-
ne Familie und 
meine Freunde 
gemeinsam mit 
der DKMS Deut-
sche Knochen-
markspenderda-
tei eine Aktion 
zur Gewinnung 
neuer Stammzell-

spender. Die Schirmherrschaft 
übernimmt Neuenrades Bür-
germeister Klaus Peter Sasse. 
Bitte lasst Euch typisieren, da-
mit könnt ihr mir und anderen 
Patienten eine zweite Chance 
auf Leben schenken. Ich dan-
ke allen, die diese Aktion un-
terstützen“.

VERANSTALTUNGSIN-
FORMATIONEN
Ort: Mehrfachsporthalle,
Niederheide 14,
58809 Neuenrade,
Datum: 17. März, Uhrzeit: 11 
bis 17 Uhr.
Kontakt: Frau Yazici,
E-Mail:Yazici@dkms.de

die Werbetrommel für die Typisierung.
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IHR FACHBETRIEB FÜR 
UNFALLINSTANDSETZUNG

Jörg Opitz
Am Pickhammer 11
58802 Balve-Garbeck

Telefon (02375) 2784
Telefax (02375) 4962
www.karosserie-opitz.de

4 JAHRE GARANTIE AUF:

Wir sind immer für Sie da.
In Balve und Neuenrade.

Rufen Sie uns an!

Tel. 0 23 92/6 02 02
Mobiltelefon 0171/5 15 85 17

Mühlendorf  9
58809 Neuenrade

Balve/Neuenrade. Über 
fünfzig Kinder und Jugend-
liche vom ChorAtelier Gar-

in einem  Probemarathon.  Ge-
meinsam wollen sie am Sams-
tag, 9. März, um 19 Uhr, und 
am Sonntag, 10. März, um 15 
Uhr, das über zweistündige 
Musical „Lara“ im Saal des 
„Kaisergarten“ in Neuenrade 
uraufführen.

Neun bis zwanzig Jahre alt 
sind die Mitglieder des Chor-
Atelier, die das anspruchsvolle 
Musical auf die Bretter brin-
gen wollen. Als sie das Stück 
in fünf Akten zum ersten Mal 
ganz durchspielten, wurde klar: 
das Musical hat die Chance, 
ein großer Erfolg zu werden. 
Das fanden zumindest die an-
wesenden Erwachsenen, wo-
runter der Komponist Jan Co-
eck und seine Frau, die extra 
aus Belgien angereist waren, 
die drei professionellen Licht-, 
Ton- und Videotechniker, die 

natürlich nicht zuletzt Stefan 
Slembrouck, der das Musical 
geschrieben hat und Hadewich 
Eggermont, der die allgemeine 
Produktion obliegt. 

Das  Musical spielt in der 
Jetztzeit. Lara ist  ein  fünf-
zehnjähriges Mädchen, das nur 
Facebook im Kopf hat und da-
rüber den kleinen Bruder Benni 
vergisst. Viel zu spät trifft sie 
auf dem Schulhof ein, wo sie 
Benni abholen soll. Der rennt 
ihr freudig entgegen und läuft 
prompt unter einen herandon-
nernden LKW, der ihn schwer 
verletzt.  Laras Welt bricht zu-
sammen, von der Mutter und 
ihren Facebook-Freundinnen 
erhält sie keine Unterstützung.
Trotz des ernsten Inhalts sind 
im Musical viele humorvolle 
Szenen eingebaut. „Das Musi-
cal ist absolut kindertauglich“, 
meint Slembrouck.

Karten für das Musical 
„Lara“ können an der Tages-
kasse von allen Interessierten 
gekauft werden. 

„Lara“ –
Musical
mit Tiefgang

Das Musical „Lara“ wird an diesem Wochenende zweimal im 
Saal des Hotels Kaisergarten aufgeführt.

Inserieren
im
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Das Programm „Achtung – 
Junge Kirche – Ansteckungs-
gefahr“ ist die Fortführung 
der beiden vorherigen Pro-
jekte „JungeKirche“. Fast 
ein halbes Jahr lang haben 
die rund 15 Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen sowie 

einige Mitglieder aus dem 
Pastoralteam die Veranstal-
tungen geplant und ein viel-
fältiges Programm aufge-
stellt. Jeden Sonntagabend 
ist beispielsweise um 18 Uhr 
ein Jugendgottesdienst in 
Langenholthausen. Es gibt 
Mädels- und Jungs-Abende
sowie einen regelmäßigen 
„JuKi-Talk“ zu unterschied-
lichen Themen. „Da darf dis-
kutiert und sich ausgetauscht 

JUNGEKIRCHE

werden über Gott und die 
Welt“, verrät Michael Spren-
ger.

Diese Angebote hat auch 
Pfarrer Andreas Schulte in 
seiner Jugendzeit erlebt und 
ist deshalb ein überzeugter 

Befürworter des Projektes. 
„Ich würde heute nicht hier 
als Priester stehen, hätte es 
nicht auch in meiner Heimat 
solche Angebote für junge 
Menschen gegeben“, sagt er. 
Eine Junge Kirche sei für ihn 
ein „Highlight im Dienst“. 
Sein Wunsch deshalb: „Ver-
drängen wir die Wassermas-
sen der Enttäuschung und 
werden zu Brandstiftern des 
Glaubens.“

Das Programm auf einen Blick:

Zu den Höhepunkten von JungeKirche gehören die Jugend-
messen. Am Sonntag begeisterte Christian Meier in der voll 
besetzten Langeholthauser Kirche mit seinen Feuerkünsten.
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%%%%%%%%%
as Umweltamt der 
Stadt Balve weist da-
rauf hin, dass Oster-

feuer genehmigungs- und ge-

Genehmigung darf nur dann 
erteilt werden, wenn es sich 
um ein so genanntes Brauch-
tumsfeuer handelt. Das heißt: 
wenn die Feuer von Vereinen 
oder Organisationen traditio-
nell veranstaltet werden, für je-
dermann zugänglich sind und 
so nachweislich der Brauch-

Die Anmeldungen für Oster-
feuer können schriftlich unter 
Angabe des genauen Verbren-
nungsortes, Zeitpunktes und 
Nennung einer für das Feu-
er verantwortlichen Person bis 
zum 15. März an das Umwelt-
amt der Stadt Balve, Widukind-
platz 1, 58802 Balve, gesendet 
werden. Die Formulare können 
im Internet unter http://www.
balve.de/Rathaus & Politk/
Bürgerservice/Bürgerdienste/
Formulare  abgerufen werden.

Aus Gründen der Sicherheit 
und Ordnung und aus Umwelt-
schutzgründen gilt es beim Ab-

brennen der Brauchtumsfeuer 
einige wichtige Regeln zu be-
achten: So ist zu den Gebäuden 

großer Abstand einzuhalten, 
dass diese nicht gefährdet wer-
den.

Das Brennmaterial darf zum 
Schutz von Kleintieren frühes-
tens vier Wochen vor der Ver-
anstaltung zusammengetragen 
werden. Das Brennmaterial ist 
ein bis zwei Tage vor der Ver-
anstaltung umzuschichten. Das 
Feuer muss durchgehend von 

einer volljährigen Person be-
aufsichtigt werden, die den 
Platz erst verlassen darf, wenn 
Feuer und Glut vollständig er-
loschen sind.

Es ist ferner sicherzustellen, 
dass sich die Zuschauer nur 
in einem genügenden Sicher-
heitsabstand von der Feuer-
stelle aufhalten. Auch darf der 
Fahrzeugverkehr auf angren-
zenden öffentlichen Straßen 
nicht durch Raucheinwirkung 
gestört werden. In ein Oster-
feuer gehört nur unbehandeltes 
Holz wie Baum- oder Strauch-
schnitt.

Osterfeuer
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Kranken- und Dialysefahrten

Großraum-
Taxi

rollstuhlgerechtes Taxi

T A X I
WOLFGANG
ZABEL

Tel. Balve
36 83 + 45 55

eich zwei schwe-
re Schnellzugdampf-
loks werden bei dieser 

spektakulären Sonderfahrt am 
9. Mai eingesetzt. Von Menden 
bis Lengerich wird der lan-
ge „Westfalendampf-Sonder-

zug“ von der kohlegefeuerten 

aus Halle an der Saale gezo-
gen. Ab Lengerich übernimmt 
dann die ölgefeuerte Schnell-

Mit einer Höchstgeschwindig-
keit von 120 km/h geht es wei-
ter über Osnabrück nach Ham-

Eisenbahnfreunde
fahren mit Volldampf
zum Hafengeburtstag
ziehen Dampfsonderzug nach Hamburg

burg. Nördlich von Osnabrück 

mit dem langen Sonderzug wie-
der einmal beweisen, was in ihr 
steckt. Die lange Steigung über 
das Wiehengebirge zwischen 
Osnabrück und Bohmte wer-

den der Lok alles abverlangen. 
Mit Tempo 120 km/h geht’s 
weiter in Richtung Norden. Ge-
gen Mittag wird schließlich die 
Hansestadt Hamburg erreicht. 

Der rund sechsstündige 
Aufenthalt kann u.a. genutzt 
werden, um sich das größ-
te Hafenfest der Welt mit den 
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Büro: Zum Wieloh 8, 58802 Balve
Lager: Im Duda 2, 58809 Neuenrade
Telefon 02375 - 938298
info@tischlerservice-paul.de

Einbau, Reparatur und Überarbeitung von Fenstern,
Türen, Parkettböden, Treppen, Möbeln und vieles mehr...

Der Tischler kommt!

www.tischlerservice-paul.de

zahlreichen Schiffen in aller 
Ruhe anzusehen oder um die 
internationale Gartenschau auf 
der Elbinsel in Hamburg-Wil-
helmsburg zu besichtigen. 

Die Arbeitsgemeinschaft 
Westfalendampf, in bewährter 
Zusammenarbeit mit den Ei-
senbahnfreunden Hönnetal 
e.V., organisiert diese histo-
rische Schnellzugreise von der
Hönne an die Elbe. Der Son-
derzug besteht aus sehr be-
quemen historischen Schnell-
zugwagen der 1. und 2. Klasse 
mit 6er Abteilen (keine Holz-
sitze!). Natürlich ist wieder der 
beliebte Barwagen dabei. Hier 
ist der Treffpunkt für Jung und 
Alt und die Stimmung ist hier 
immer bestens. Auf dem Hin-
weg kann in Ruhe gefrühstückt 
werden, während auf dem 
Rückweg im Barwagen gefei-
ert wird.

Der historische Sonderzug 
startet in Menden um ca. 6:15 
Uhr, in Fröndenberg ca. 6:25 
Uhr, in Holzwickede ca. 6:50 

Uhr und in Unna ca. 7:00 Uhr. 
In der Hansestadt Hamburg ha-
ben die Fahrgäste über sechs 
Stunden Zeit, die Sehenswür-
digkeiten zu erkunden. Die 
Rückankunft am Endbahnhof 
in  Menden erfolgt etwa um 
23:30 Uhr. 

Die Fahrkarten kosten in der 
1. Klasse für Erwachsene 99,00 

freunde Hönnetal und der Stif-
tung Bahn-Sozialwerk, Orts-
stelle Fröndenberg, erhalten 
einen Preisnachlass in Höhe 

Die Fahrkarten (reservierte 
Plätze) können im Internet unter 
www.westfalendampf.de oder 
telefonisch  unter 02572/1793 
(Infotelefon Westfalendampf) 
bestellt werden. Im Internet 
unter www.westfalendampf.de
gibt es weitere Informationen 
über die engagierte Arbeitsge-
meinschaft Westfalendampf.
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WIR FEIERN GEBURTSTAG…

MODENSCHAU

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

1 Jahr

Stadtbrandinspektor verabschiedet 
Bernd Eichhoff mit viel Lob
Volkringhauser trat 1970 nach Parkplatzdienst in die Feuerwehr ein

Stadtbrandinspektor Winfried Reinken und Löschzugführer Christian Boike verabschiedeten 
Bernd Eichhoff aus dem aktiven Dienst.

ls die Schützenbruder-
schaft Volkringhausen 
im Jahre 1970 ihr Jubi-

läum feierte, ahnte Bernd Eich-
hoff nicht, dass er wenig später 
Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr sein würde. Denn ei-
gentlich sollte er auf Wunsch 
von Feuerwehr-Chef Berni 
Rennebaum lediglich den Park-
platzdienst während der Jubilä-
umsfeierlichkeiten überneh-
men.

„Das habe ich auch getan und 
einige Tage später hat mich Berni 
Rennebaum gefragt, ob ich nicht 
zur Feuerwehr kommen möch-
te? Nachdem ich diese Frage mit 
einem Ja beantwortet hatte, nahm 
ich an etlichen Lehrgängen teil, 
und zwar auf Kreisebene, aber 
auch in der Landesfeuerwehr-
schule Münster“, erzählt „Peppi“ 

Anschaffung eines neuen Feuer-
wehr-Fahrzeuges in Erinnerung 
bleiben. Aber auch die 75-Jahr-
Feier seiner Volkringhauser Feu-
erwehr war ein ganz wichtiges 
Kapitel während seines aktiven 
Dienstes, den er jetzt im Alter 
von 60 Jahren beendete.

Als Wermutstropfen in sei-
nem erfolgreichen Wirken  
bezeichnet Eichhoff die Zu-
sammenarbeit mit der Politik. 
Trotz Brandschutzbedarfsplan 
und zig Gesprächen mit den 

Kommunalpolitikern verfüge 
die Löschgruppe bis zum heu-
tigen Tag über keine sanitären 
Anlagen in ihrem Gerätehaus. 
„Das tut mir immer noch sehr 
weh“, klagt Bernd Eichhoff, 
dem manche Einsätze an die 
Nieren gegangen sind. „Wenn 
es bei Bränden oder auch Un-
fällen Tote gab, dann hat mich 
das stark berührt. Vor allem 
dann, wenn ich die Menschen 
persönlich kannte. Solche Ein-
sätze, da mache ich kein Hehl 

raus, die hängen lange nach“, 
erzählt Bernd Eichhoff, der 
nach eigenem Bekunden stets 
die volle  Unterstützung durch 
Stadtbrandinspektor Winfried 
Reinken erfuhr. 

Der Leiter der Balver Feu-
erwehr war es auch, der Bernd 
Eichhoff mit viel Lob und 
der Feuerwehr-Kordel unter 
dem Beifall der Löschgruppe 
Volkringhausen vom aktiven 
Dienst in die Ehrenabteilung 
verabschiedete.

Eichhoff, der im Jahr 1988 zum 
Brandmeister und Stellvertre-
tenden Löschgruppenführer auf-
stieg.

Nachdem er einige Jahre mit 
Berni Rennebaum und Werner 
Köster die Doppelspitze in der 
Löschgruppe Volkringhausen 
bildete, übernahm er 1996 die 
Leitung der Volkringhauser Feu-
erwehr. Zudem bekleidete Eich-
hoff das Amt des Stellvertre-
tenden Zugführers. Von 2008 bis 
2012 leitete der engagierte Feu-
erwehrmann den Löschzug III, 
dem die Wehren Eisborn, Be-
ckum und Volkringhausen ange-
hören. 

-
jährige ehrenamtliche Arbeit in 
der Feuerwehr, erlebte Bernd 
Eichhoff Höhen und Tiefen. Als 
Highlights werden ihm stets der 
Umbau der alten Schule, die 
Schulungsräume im Feuerwehr-
gerätehaus und vor allem die 



1/2013

Wir gestalten eine Bank für Menschen.  

Als Vorstand der Volksbank im Märkischen Kreis haben 
wir eine klare Aufgabe: Wir gestalten Bankgeschäft für 
Menschen – demokratisch, mitgliederverpfl ichtet und aus-
schließlich regional in privater Hand. Deshalb betreiben wir 
klassisches Bankgeschäft, von dem alle profi tieren. Dafür 
stehen wir persönlich ein. Nehmen Sie uns beim Wort.
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

« www.volksbank-im-mk Tel. 0 23 75 / 916 9 -1259 »

Neustart
Balve. Mit der Unterzeich-

nung des Kaufvertrages am 27. 
Februar hat die Stockmeier Hol-
ding aus Bielefeld alle In- und 
Auslands-Gesellschaften der 
Kruse-Gruppe und deren 431 
Mitarbeiter übernommen. Die 
Kruse-Unternehmen werden in 
der bisherigen Form als Toch-
tergesellschaften fortgeführt, 
allerdings ohne den bisherigen 
Gesellschafter Matthias Kruse. 
Er hat die Kruse-Gruppe ver-
lassen.

Als vordringlichste Aufga-
be sieht Peter Stockmeier, Ge-

schäftsführender Gesellschafter 
der Stockmeier Holding, in den 
nächsten Monaten die Integra-
tion der Kruse-Unternehmen in 
die Stockmeier Gruppe.  „Wir 
freuen uns sehr, dass einer er-
folgreichen Zusammenarbeit 
mit den anderen Stockmeier-
Gesellschaften nun nichts mehr 
im Wege steht. Wir kennen 
die KRUSE-Gruppe sehr gut 
und sehen in der Angebotspa-
lette und dem Know-How der 
431 Mitarbeiter eine sinnvolle 
strategische Ergänzung zu un-
serer Unternehmens-Gruppe 
und zu unserem Produktportfo-
lio“, sagt Peter Stockmeier, der 
darauf verweist, dass der bis-
herige Gesellschafter der Kru-

se-Gruppe, Andreas Früh, von 
dem neuen Besitzer übernom-
men worden ist. 

 Durch die Übernahme der 
Kruse-Gruppe wird die Stock-
meier Holding in der Sparte 
Chemiehandel einen Umsatz 
von rund 600 Mio. Euro im 
Jahr in Deutschland, Benelux 
und Polen erwirtschaften. „Mit 
diesem, wenn auch unerwar-
teten Schritt, sind wir auf un-
serem Weg, uns kontinuierlich 
national wie international im 
Bereich chemischer Standard-
produkte und Spezialitäten zu 

entwickeln, ein großes Stück 
weiter gekommen“, erklärt 
Stockmeier-Chef Peter Stock-
meier.

Zusammen mit seinem Ge-
schäftsführer-Kollegen Peter 
Ellinghorst wird Peter Stock-
meier die Geschäftsleitung der 
Kruse-Gruppe übernehmen.   
Sie wollen die Firma, die von 
den Gesellschaftern Matthi-
as Kruse und Andreas Früh in 
die Zahlungsunfähigkeit ma-
növriert wurde, zu alter Stärke 
zurückführen. Deshalb fordern 
die beiden Geschäftsführer ihre 
neuen Mitarbeiter auf, um je-
den Kunden zu kämpfen, um 
das verlorene Vertrauen zu-
rückzugewinnen.

Balver

Mammuts
Das Buch (nicht nur) über die Balver Mammuts 

Das Balver Mammut-Buch erscheint dieses Jahr. 
Sichern Sie sich jetzt eine kostenlose Image-
Anzeige für Ihren Balver Verein oder Institution.  
Für mehr Informationen rufen Sie uns an: 
Telefon 02375 8990 oder schreiben Sie uns: 
info@zimmermann-druck.de

www.mammut-parade.de

Das Balver Mammut-Buch.
Seien Sie dabei!
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Wappenkachel für 
Sportschützen
aus Hönnestadt
Kreisoberst Dönneweg gratuliert

Kreisoberst Dönneweg ehrte die Schießsportgruppe Balve mit 
der Waffenkachel des Sauerländer Schützenbundes.

Balve. Als die Schießsport-
gruppe (SSG) ihren 50. Ge-
burtstag feierte, gab es viel Lob 
aus berufenem Munde. Einer, 
der die vielfältige Arbeit der 
SSG würdigte, war Kreisoberst 
Diedrich-Wilhelm Dönneweg. 
Er gratulierte nicht nur im Na-
men des Kreisschützenbundes 
Arnsberg, er dankte auch den 
Gründern sowie allen Schützen 
und Schützinnen für die geleis-
tete Vorstandsarbeit und den 
Willen, diese Schießsportgrup-
pe zu gründen und sie am Le-
ben zu erhalten. 

Dank sagte er auch der 
Schützenbruderschaft St. Se-
bastian Balve für die Unter-
stützung der Schießsportgrup-
pe. „Nur gemeinsam kann man 
solch ein Jubiläum erreichen 
und nur zusammen sind wir zu 
Leistungen in der Lage, wie sie 
die Schießsportgruppe Balve 
erbracht hat“, sagte der Kreis-
oberst, bevor er den Dank des 
Kreisschützenbundes Arnsberg 
zum Ausdruck brachte, indem 
er dem 1. Vorsitzenden der 
SSG Balve, Dieter Neuhaus, 
die Wappenkachel des Sauer-
länder Schützenbundes über-
reichte.

Dabei beließ es Dönneweg 
aber nicht. Stellvertretend für 
alle Mitglieder zeichnete er in 
Abwesenheit Alice Runte aus, 
die gute Seele der SSG. „Alice 

Runte ist und bleibt das Vorbild 
neben vielen anderen Mitglie-
dern in der Schießsportgrup-
pe“, betonte Dönneweg. Denn 
sie habe durch ihre zahlreichen 
sportlichen Erfolge den Namen 
der Schießsportgruppe und da-
mit auch der Schützenbruder-
schaft St. Sebastian Balve nach 
außen getragen. „Alice Run-
te ist keine alltägliche Schüt-
zin. Ich darf ihr deshalb im 
Namen des Sauerländer Schüt-
zenbundes den Orden für Ver-
dienste um das Schützenwesen 
im Sauerländer Schützenbund 
verleihen und ihr im Namen al-
ler Schützen und Schützinnen 
für den Einsatz und die Eigen-
initiative herzlich danken. Ali-
ce Runte ist ein Vorbild für uns 
alle. Deshalb gebührt ihr unser 
Dank“, sagte der Kreisoberst 
und überreichte den Verdienst-
orden stellvertretend an ihren 
Mann Dieter.

Im Anschluss an diese Eh-
rung wurden auch diese Mit-
glieder der Schießsportgrupe 
ausgezeichnet: Christoph Rapp, 
Wolfram Schmitz, Manfred 
Bodenröder, Paul Stüeken (10 
Jahre in der SSG). Klaus Mili-
newitsch, Gerald Hesse, Clau-
dia Jenke, Dietmar Sewing (25 
Jahre in der SSG), Armin Krü-
gel (40 Jahre in der SSG), Her-
bert Matzke, Anton Lehmann 
und Franz Drilling (50 Jahre in 
der SSG). 

Die Jugendverdienstnadel 
des Westfälischen Schützen-
bundes in Bronze erhielten für 
ihre gute Jugendarbeit: Jugend-
leiterin Lisa Finking, ihr Stell-
vertreter David Giesen, Jugend-
sprecherin Ramona Schmitz 
und Henning Bandus. Mit der 

Jugendverdienstnadel in Gold 
zeichnete Präsident Klaus 
Stallmann die Schützen Her-
bert Matzke und Erhard Stem-
ke aus. Die WSB-Verdienst-
nadel bekamen Brudermeister 
Engelbert von Croy und Benja-
min Frohne. Während sich Su-
sanne Koch, Kerstin Buff, Die-
ter Neuhaus und Bernd Jenke   
über die WSB-Ehrennadel 
bzw. das WSB-Ehrenzeichen 
in Silber freuen konnten, war-
tete die höchste Auszeichnung 
auf Stefan Buff. 

Der ambitionierte 2. Vorsit-
zende der Schießsportgruppe 

Balve erhielt unter dem stür-
mischen Beifall der zahlreichen 
Gäste die Präsidentenplaket-
te in Silber. Überreicht wurde 
sie ihm vom Präsidenten des 
Westfälischen Schützenbundes 
Klaus Stallmann.

Damit waren die Ehrungen 
aber noch nicht beendet. Denn 
der Jubilar würdigte das En-
gagement seiner langjährigen 
Mitglieder Marianne Matzke, 
Monika Funk, Alice Runte, 
Dieter Runte, Kalle Herrmann, 
Gerald Hesse, Dirk Wilmes 
und Rudolf Grote mit dem Gol-
denen Vereinsorden.

Dietrich-Wilhelm Dönneweg
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Die
Zweite
soll es 
richten

Von Alina Schwartpaul

Balve. Nachdem der SC 
Hennen am Wochenende nicht 
antrat, kam die 2. Mannschaft 
der Volleyball-Abteilung des 

VfK Balve, die weiterhin von 
Vroni Budde geführt wird,  

-
wohl die Saison noch nicht zu 

Ende ist, richtet die „Zweite“ 
den Blick nach vorn. Die erste 
Saison geht für sie in Kürze zu 
Ende. Nach den Sommerferien 
soll sie in die Fußstapfen der 
1. Mannschaft treten, die sich 

die jungen Spielerinnen Balve 
verlassen, um zu arbeiten oder 
zu studieren. 

Da auch die Trainerinnen der 
2. Mannschaft,  Sophie Budde 
und Pia Zimmermann, aufhö-
ren, wurde während der Jahres-
hauptversammlung lange Zeit 
über das Team diskutiert. Am 
Ende stand fest: Sophie Budde, 
die als Spielerin zum SC Sorpe-
see wechselt, bleibt der „Zwei-
ten“ als Übungsleiterin erhal-

ten. An diesem Abend lautete 
jedoch die Frage: Bleibt die 2. 
Damenmannschaft in ihrer Liga, 
oder spielt sie an Stelle der 1. 
Mannschaft in der Bezirksklas-
se? „Die jungen Spielerinnen 
sollten Erfahrung in der neuen 
Umgebung suchen“, sagte Trai-
ner Michael Budde, der nach 
Saisonschluss aufhört.    

Wie die Mannschaft sich 
entscheiden wird, ist noch un-
klar. Ihre Saison verlief nicht 
schlecht. Zwar hat sie den größ-
ten Teil der Spiele verloren, es 
war aber bei jedem Match eine 
Verbesserung zu erkennen.  
Gegen Hagen und Griesen-
brauck fehlten dem Team nur 
wenige Punkte zum Sieg.

-
det sich in sehr guter Form und 
belegt derzeit den 2. Platz in der 
Bezirksklasse. „Sie kann noch 
aufsteigen in die Bezirksliga“, 
sagt Trainer Michael Budde, 
dem die Volleyball-Abteilung 
für seine vorbildliche und er-
folgreiche Arbeit dankte. 

Neben dem Jahresrückblick 
standen die Wahlen auf dem 
Programm. Neuer Kassierer ist 
Thorsten Klein. Weil sich für 
die 1. Vorsitzende Vroni Bud-
de und Geschäftsführerin Sa-
bine Köster kein Ersatz fand, 
machen die beiden Vorstands-
mitglieder ein Jahr weiter. 

Vroni Budde bleibt 1. Vorsit-
zende.

Die „Zweite“, die bisher von Pia Zimmermann und Sophie Budde trainiert wird, soll in die Fuß-
stapfen der 1. Mannschaft treten.

Michael Budde, dem die Vol-
leyball-Abteilung sehr viel zu 
verdanken hat, hört zum Sai-
sonende auf.



1/2013

Obwohl die Hinrunde für den 
TuS Langenholthausen ein ein-
ziger Triumphzug war, der nur 
in Langscheid leicht ruckelte, 
ist Trainer Mario Droste nicht 
100-prozentig zufrieden. Dies 
liegt aber nicht am Verlauf der 
Meisterschaft, sondern an der 
Vorbereitung auf den Rückrun-
denstart, der am Sonntag mit 
dem Spiel gegen den schärfsten 
Rivalen, SuS Langscheid/Enk-
hausen auf dem Düsterloh mit 
einer Niederlage begann.

Was ärgert Sie?
Wir konnten kaum trainieren, 

auf Grund des harten Winters. 
Überdies sind fast alle Vorbe-
reitungsspiele Eis und Schnee 
zum Opfer gefallen.

Wenn Fußballer nicht spie-

beim Training, auch in L.A.?
Die Trainingsbeteiligung war 

katastrophal. Es waren oftmals 
lediglich acht Spieler auf dem 
Düsterloh, um zu trainieren.

Worauf führen Sie das zu-
rück?

Mancher Spieler hat sich auf 
Grund der fehlenden Konkur-
renz eine Auszeit genommen. 
Insgesamt muss ich sagen, die 
Vorbereitung auf die Rück-
runde war sehr holprig. Das 
lag aber nicht nur am hohen 
Schnee.

Wie sieht die personelle Si-
tuation aus?

Der Kader umfasst 15 Spie-
ler. Leider fällt Ali Ceylan 
verletzungsbedingt noch eine 
Weile aus. Er laboriert an 
einem Haarriss am Schien-
bein. Zudem fehlt uns Pierre 
Weih. Er hat sich sehr schwer 
verletzt.

Spielt Dominik Kaiser in 
der Rückrunde?

-
tigkeit zulässt, dann kommt er. 
Das verdient hohen Respekt.

Wie wichtig ist er für das 
Team?

Dominik macht den Unter-
schied aus. Wir wären nicht 
abgestiegen, wenn er uns in 
der Bezirksliga-Rückrunde 
zur Verfügung gestanden hät-
te. Er ist der beste Spieler, den 
ich bisher trainiert habe. Aber 
nicht nur das, er ist auch ein 
toller Mensch. 

Lassen Sie uns über die Sys-
temumstellung sprechen.

Die Viererkette vor Beginn 
der neuen Saison einzuführen, 
war ein Risiko, das sich aber 
gelohnt hat. Es hat sich wäh-
rend der Trainingsphase eine 
unglaubliche Dynamik entwi-
ckelt, weil die Jungs großen 
Spaß am neuen System haben.

Obwohl viel Theorie ge-
paukt werden muss?

Weil wir nicht ausreichend 
Zeit für die Theorie hatten, ha-
ben sich die Spieler ins Inter-
net begeben und auch die Bun-
desligaspieler mit Blick auf die 
Viererkette beobachtet. Durch 
die zahlreichen Übungen, die 
immer wieder durch meine An-
sprache unterbrochen wurden, 
war die Viererkette sehr schnell 
kein Buch mit sieben Siegeln.

Werfen wir einen Blick auf 
die tolle Hinrunde. Über wel-
chen Sieg haben Sie sich am 
meisten gefreut?

Über den hohen Sieg gegen 
die SG Balve/Garbeck, die uns 
im Aufstiegsjahr zweimal ge-
schlagen hat. Sie ist ja zum 

Düsterloh gekommen, um uns 
abermals zu besiegen. Dass wir 
letztlich achtmal den Ball in ih-
rem Tor unterbringen konnten, 
das wird sich in den nächsten 
50 Jahren sicher nicht wieder-
holen. Kurz gesagt: Wir haben 
der SG eine Lehrstunde erteilt.

Hat Ihnen Ihr Pendant, 
Trainer Christian Jüngst, 
nicht etwas leid getan?

Trainer Mario Droste ist trotz sehr 
guter Hinrunde nicht zufrieden
Trainingsbeteiligung im Winter so schwach wie nie zuvor

Sicher, aber was sollte er als 
Trainer machen. Jeder Spieler 
von uns war drei Klassen besser 
als sein Gegenüber. Zudem hat-
te er das Pech, dass an diesem 
Tag Dominik Kaiser und Chri-
stopher Rettig hervorragend har-
moniert haben. Beide sind Aus-
nahmespieler. Das hat sich auch 
gegen den SV Affeln gezeigt, 
der auch fünf Gegentore kas-
sierte. 

Trainer Mario Droste freut sich, dass sein Team die Viererkette 
sehr gut verinnerlicht hat.
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Aktuelles
IRRITATIONEN

Der Förderverein St.-Marien-
Hospital Balve lädt am Mon-
tag, 11. März, 18 Uhr, zu einer 
Mitgliederversammlung ein. 
Im Mittelpunkt des Treffens, 
das im Ratssaal des Rathauses 

und eine Satzungsänderung. 
Sie ist erforderlich, weil sich 
der Satzungszweck des Förder-
vereins geändert hat. Der den 
Mitgliedern vorliegende Sat-
zungs-Entwurf wird sicherlich 
für eine heiße Diskussion sor-
gen. Denn der Paragraf 2, „Der 
Verein verfolgt ausschließ-
lich und unmittelbar gemein-
nützige Zwecke im Sinne des 
Abschnittes Steuerbegünstigte 
Zwecke der Abgabenordnung, 
und zwar zur Sammlung von 
Spenden zur Weiterleitung an 
die Balver Bürgergesellschaft 
UG (haftungsbeschränkt)“, 
sorgt schon vor der Sitzung bei 
Mitgliedern für große Irritati-
on. „Was da beabsichtigt ist, 
geht gar nicht, denn die UG 
wird nach Tilgung des Bank-
darlehens aufgelöst und das 
ehemalige St.-Marien-Hospi-
tal und heutige Gesundheits-
Campus-Sauerland der Bürger-

Wolfram Schmitz von der Initi-
ative St.-Marien-Hospital.

GRUNDSCHULE?

Die Grundschule in Langen-
holthausen steht vor dem Aus. 
Ab Sommer 2014 gehen die 
Kinder aus Langenholthausen 
und Mellen in Balve zur Schu-
le. Ob die Vereine und Grup-
pierungen aus L.A. die Räum-
lichkeiten der Grundschule 
nutzen, darüber soll in abseh-
barer Zeit eine Entscheidung 
fallen. Zuvor lädt Ortsvorste-
herin Barbara Wachauf alle in-
teressierten Dorfbewohner ein, 
sich am 14. März, 17 Uhr, in 
Altena das Generationenhaus 
anzusehen. Während des Ver-
einsforums Langenholthausen 
am 18. März wollen sich die 
Vereinsvertreter über die Nut-
zung der Grundschule ab Som-
mer 2014 unterhalten. Wer 
mitfahren möchte nach Altena, 
sollte sich an die Ortsvorstehe-
rin wenden.

EXODUSFEIER

Der Pastoralverbund Balve-
Hönnetal lädt am Dienstag, 26. 
März, 18 Uhr, zur Exodusfei-
er in der Karwoche ein. Wer 
mitfeiern möchte, melde sich 
bitte bis spätestens Freitag, 
15. März, bei Pfarrer Andreas 
Schulte, Kirchplatz 4, in Bal-

ve, verbindlich an. Da an die-
sem Abend einige Kosten ent-
stehen, kommt die Kirche um 
eine kleine Beteiligung von 
fünf Euro nicht herum. Bitte 
das Geld an dem Abend mit-
bringen.

KOLPINGS TRAUM

Den 200. Geburtstag Adolph 
Kolpings in diesem Jahr hat 
die „spotlight Musicalproduk-
tion GmbH“ zum Anlass ge-
nommen, das Musical über das 
Leben und Werk Adolph Kol-
pings auf die Bühne zu bringen. 
Deshalb bieten die Kolpingsfa-
milien Balve und Garbeck ih-

ren Mitgliedern und allen In-
teressierten eine gemeinsame 
Busfahrt zum Opernhaus Wup-
pertal an. Sie ist geplant für 
Samstag, 17. August. Abfahrt 
ist um 16 Uhr. Die Aufführung 
beginnt drei Stunden später. Die 
Kosten für Eintritt und Busfahrt 
betragen etwa 50 Euro. Wegen 
der Kartenreservierung ist eine 
sofortige Anmeldung  erforder-
lich, und zwar bei Engelbert 
Falke (Telefon 02375/3132) 
oder Willi Schmoll (Telefon 
02375/20068).

NEUES
SPORTHEIM

Wenn die SG Balve/Garbeck  
zu ihrer Jahreshauptversamm-
lung einlädt, geht es auch um 
den Bau eines neuen Sport-
heimes. Denn die Crew um den 
1. Vorsitzenden „Oskar“ Mül-
ler plant auf dem Sportplatz 
„Am Krumpaul“ einen Neu-
bau. Der zuständige Fachaus-
schuss gab „Grünes Licht“ für 
das neue Sportheim, wenn die 
Fußballer der Stadt Balve nach-
weisen können, dass die Was-
serversorgung tatsächlich gesi-
chert ist. „Bevor jedoch gebaut 
werden kann“, so Bürgermei-
ster Hubertus Mühling im Aus-
schuss, muss der Grundstücks-
eigentümer seine Zustimmung 
geben.

Frischer Wind in Balve. Irene Schneider, die das Balver 
Schuhhaus von ihrem  Vater Christoph übernommen hat, setzte 
ihre Ansage in die Tat um und präsentierte nach dem Umbau 
ein modernes Fachgeschäft, das bei den zahlreichen Kunden 
großen Anklang fand.



1/2013

WABRA TEC

Meisterbetrieb Philipp Platte

Kundendienst

Berat
ung

Wartu
ng

Als am 15. März 2003 die 
Stadtmarketing GmbH & Co. 
KG aus der Taufe gehoben 
wurde, sprachen die Gesell-
schafter vom Gemeinschafts-
werk Balve. Bis zum heutigen 
Tage ist das Stadtmarketing ak-
tiv. War es vor 10 Jahren Gerd 
Teulings, der die Akzente in 
der Hönnestadt setzte, führt 
heuer Stephanie Kißmer die 
GmbH.

Werfen wir einen Blick zu-
rück auf die Anfänge. Vor fast 
10 Jahren musste Bürgermei-
ster Manfred Rotermund in 
der Sparkasse eine Wettschuld 
einlösen. Denn er stand dem 
Datum für die Gründungsver-
sammlung eher skeptisch ge-
genüber. Angetrieben von Gerd 

Teulings, der letztlich die Wet-
te gewann und von Rotermund 
eine Flasche „Bürgermeister-
Sekt“ erhielt, passte alles zu-
sammen.

Die damals 20 Gesellschafter, 
die die Stadtmarketing-GmbH 
vor 10 Jahren trugen, wähl-
ten Manfred Rotermund an die 
Spitze des Aufsichtsrates und 
den heimischen Unternehmer 
Willi Hertin zu seinem Stell-
vertreter. Die privaten Gesell-
schafter wurden damals durch 
Birgit Gödde, Helmut Schweit-
zer, Willi Hertin, Rolf Bigge-
mann, Alexander Jedowski und 
Rita Hollmann im Aufsichtsrat 
vertreten. Die Ratsmitglieder 
bestimmten Bürgermeister 
Manfred Rotermund, Theodor 

Willmes und Eva Buderus als 
Vertreter der Stadt Balve für 
dieses Gremium. 

Genau 10 Jahre später will 
die Stadtmarketing-GmbH mit 
einer Ausstellung in der Spar-
kasse Balve an die Aktivi-
täten erinnern. Mit insgesamt 
90 großformatigen Bildern, 
die vom 14. März bis zum 15. 

Stadtmarketing
feiert Jubiläum
Ausstellung in der Sparkasse Balve

April während der Öffnungs-
zeiten des Balver Bankinsti-
tutes zu sehen sind, wird die 
Geschichte der Stadtmarke-
ting-GmbH im Detail nach er-
zählt. Da es sich um Fotos han-
delt, die zum Teil noch nicht in 
die Öffentlichkeit gelangt sind, 
lohnt es sich, die Ausstellung 
einmal genau anzusehen.

90 Bilder erzählen vom 14. März bis 15. April die 10-jährige Ge-
schichte der Stadtmarkting GmbH & Co. KG in der Sparkasse.
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SCHADSTOFFMOBIL

Abfuhr Gelbe Tonne Abfuhr Graue Tonne

Grünabfall

Abfuhr Blaue Tonne

Rosita Wiedeke, selbst. Buchhalterin

Lindenstraße 5 · 58802 Balve
Tel.: 02375 – 91 07 33
Fax: 02375 – 91 07 34
Mobil: 0172 – 57 72 149
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